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Ir sult sprechen willekomen:

der iu mære bringet, daz bin ich.

allez daz ir habt vernomen,

daz ist gar ein wint: nû frâget mich.

ich wil aber miete:

wirt mîn lôn iht guot,

ich gesage iu lîhte daz iu sanfte tuot.

seht waz man mir êren biete.
Ich wil tiuschen frouwen sagen

solhiu mære daz si deste baz

al der werlte suln behagen:

âne grôze miete tuon ich daz.

waz wold ich ze lône?

si sint mir ze hêr.

sô bin ich gefüege und bite si nihtes mêr

wan daz si mich grüezen schône.

Ich hân lande vil gesehen

unde nam der besten gerne war:

übel müeze mir geschehen,

kunde ich ie mîn herze bringen dar

daz im wol gevallen

wolde fremeder site.

nû waz hulfe mich, ob ich unrechte strite?

tiuschiu zuht gât vor in allen.

Von der Elbe unz an den Rîn

und her wider unz an Ungerlant

mugen wol die besten sîn,

die ich in der werlte hân erkant.

kan ich rehte schouwen

guot gelâz und lîp,

sem mir got, sô swüere ich wol, daz hie diu wip

bezzer sint danne ander frouwen.

Tiusche man sint wol gezogen,

rehte als engel sint diu wîp getân.

swer si schildet, derst betrogen:

ich entkan sîn anders niht verstân.

tugent und reine minne,

swer die suochen wil,

der sol komen in unser lant: da ist wünne vil!

lange müeze ich leben dar inne!

Der ich vil gedienet hân

und iemer mêre gerne dienen wil,

diust von mir vil unerlân.

iedoch sô tuot si leides mir sô vil.

si kan mir versêren

herze und den muot.

nû vergebez ir got dazs an mir missetuot.

her nâch mac si sichs bekêren.
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	Under der linden

an der heide,

dâ unser zweier bette was,

dâ muget ir vinden

schône beide

gebrochen bluomen unde gras.

vor dem walde in einem tal,

tandaradei,

schône sanc diu nahtegal.
Ich kam gegangen

zuo der ouwe:

dô was mîn friedel komen ê.

dâ wart ich empfangen

hêre frouwe

daz ich bin sælic iemer mê.

kust er mich? wol tûsentstunt:

tandaradei,

seht wie rôt mir ist der munt.

Dô hete er gemachet

alsô rîche

von bluomen eine bettestat.

des wirt noch gelachet

inneclîche,

kumt iemen an daz selbe pfat.

bî den rôsen er wol mac

tandaradei,

merken wâ mirz houbet lac.

Daz er bî mir læge,

wesse ez iemen

(nu enwelle got!), so schamte ich mich.

wes er mit mir pflæge,

niemer niemen

bevinde daz wan er und ich

und ein kleinez vogellîn:

tandaradei,

daz mac wol getriuwe sîn.
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	Saget mir ieman, waz ist minne?

weiz ich des ein teil, sô west ich es gerne mê.

der sich baz denne ich versinne,

der berihte mich, durch waz sie tuot sô wê.

Minne ist minne, tuot sie wol;

tuot sie wê, sô heizet sie niht rehte minne.

sus enweiz ich, wie sie denne heizen sol.
Ob ich rehte râten kunne,

waz die minne sî, sô sprechet denne jâ.

minne ist zweier herzen wunne:

teilent sie geliche, sô ist die minne dâ.

Sol sie aber ungeteilet sîn,

sône kann sie ein herze aleine niht enthalden.

owê, woltestû mir helfen, vrouwe mîn!

Vrouwe, ich trage ein teil zuo swære,

wellest dû mir helfen, sô hilf an der zît.

sî aber ich dir gar unmære,

daz sprich endeclîche, sô laz ich den strît

Und bin von dir ein ledic man.

dû solt aber einez rehte wizzen, [frouwe]

daz dich lützel ieman baz geloben kann.

Ich will alsô singen immer,

daz sie danne sprechen: „erne sanc nie baz.“

desne gedankestû mir nimmer!

daz verwîz ich dir alrêst, sô denne daz.

weistû, wie sie wünschen dir?

“daz sie sælic sî, durch die man uns sus singetf!“

sich, frouwe, den gemeinen wunsch hâstû ouch von mir!

Kann mir vrouwe süeze siuren?

wænet sie, daz ich ir liep gebe umbe leit?

solt ich sie dar umbe tiuren,

daz sî sich kêre an mîn unwerdekeit?

`Sô kunde ich unrehte spehen.

wê, waz rede ich ôrlôser und ougen âne?

swen die minne blendet, wie mac der gesehen?
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	Ob ich mich selben rüemen sol,

sô bin ich des ein hübescher man,

daz ich sô manege unfuoge dol

sô wol als ichz gerechen kan.

ein klôsenære, ob erz vertrüege? ich wæne, er nein.

hæt er die stat als ich si hân,

bestüende in danne eine zörnelîn,

ez wurde unsanfter widertân.

swie sanfte ichz alsô lâze sîn,

daz und ouch mê vertrage ich doch dur eteswaz.
Frouwe, ir sît schoene und sît ouch wert:

der zwein stêt wol genâde bî.

waz schadet iu daz man iuwer gert?

joch sint iedoch gedanke frî.

wân und e wunsch daz wolde ich allez ledic lân:

höveschent mîne sinne dar,

waz mag ichs, gebents iu mînen sanc?

des nement ir lîhte niender war:

sô hân ichs doch vil hôhen danc.

treit iuch mîn lop ze hove, daz ist mîn werdekeit.

Frouwe, ir habt mir geseit alsô,

swer mir beswære mînen muot,

daz ich den mache wider frô;

er schame sich lîhte und werde guot.

diu lêre, ob si mit triuwen sî, daz schîne an iu.

als fröwe iuch, ir beschwærtet mich:

des schamt iuch, ob ichz reden getar,

lât iuwer wort niht velschen sich,

und werdet guot: sô habt ir wâr.

vil guot sît ir, dâ von ich guot von guote wil.

Frouwe, ir habet ein werdez tach

an iuch geslouft, den reinen lîp,

wan ich nie bezzer kleit gesach:

ir sît ein wol bekleidet wîp.

sin unde sælde sint gesteppet wol dar in.

getragene wât ich nie genam:

dise næm ich als gerne ich lebe.

der keiser wurde ir spileman,

umb also wünneclîche gebe,

dâ keiser spil. nein, hêrre keiser, anderswâ!
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	1. Ich saz ûf eime steine
	1. Ich saß auf einem Steine:



	und dahte bein mit beine:
	Da deckt' ich Bein mit Beine,



	dar ûf satzt ich den ellenbogen:
	Darauf der Ellenbogen stand;



	ich hete in mîne hant gesmogen
	Es schmiegte sich in meine Hand



	daz kinne und ein mîn wange.
	Das Kinn und eine Wange.



	dô dâhte ich mir vil ange,
	Da dacht' ich sorglich lange



	wie man zer welte solte leben:
	Dem Weltlauf nach und ird'schem Heil;



	deheinen rât kond ich gegeben,
	Doch wurde mir kein Rat zuteil,



	wie man driu dinc erwurbe,
	Wie man drei Ding' erwürbe,



	der keines niht verdurbe.
	Daß keines davon verdürbe.



	diu zwei sint êre und varnde guot,
	Die zwei sind Ehr' und zeitlich Gut,



	daz dicke ein ander schaden tuot:
	Das oft einander schaden tut,



	daz dritte ist gotes hulde,
	Das dritte Gottes Segen,



	der zweier übergulde.
	An dem ist mehr gelegen:



	die wolte ich gerne in einen schrîn.
	Die hätt' ich gern in einem Schrein.



	jâ leider desn mac niht gesîn,
	Ja leider mag es nimmer sein,



	daz guot und weltlich êre
	Daß Gottes Gnade kehre



	und gotes hulde mêre
	Mit Reichtum und mit Ehre



	zesamene in ein herze komen.
	Je wieder in dasselbe Herz.



	stîg unde wege sint in benomen:
	Sie finden Hemmung allerwärts:



	untriuwe ist in der sâze,
	Untreu hält Hof und Leute,



	gewalt vert ûf der strâze:
	Gewalt fährt aus auf Beute,



	fride unde reht sint sêre wunt.
	So Fried' als Recht sind todeswund:



	diu driu enhabent geleites niht, diu
	Die dreie haben kein Geleit, die zwei



	        zwei enwerden ê
gesunt.
	        denn werden
erst gesund.



	 
	 



	2. Ich hôrte ein wazzer diezen
	2. Ich hört' ein Wasser rauschen



	und sach die vische fliezen,
	und ging den Fischen lauschen,



	ich sach swaz in der welte was,
	ich sah die Dinge dieser Welt,



	velt walt loup rôr unde gras.
	Wald, Laub und Rohr und Gras und Feld,



	swaz kriuchet unde fliuget
	was kriechet oder flieget,



	und bein zer erde biuget,
	was Bein zur Erde bieget,



	daz sach ich, unde sage iu daz:
	das sah ich, und ich sag' euch das:



	der keinez lebet âne haz.
	Da lebt nicht eines ohne Haß.



	daz wilt und daz gewürme
	Das Wild und das Gewürme,



	die strîtent starke stürme,
	die streiten starke Stürme,



	sam tuont die vogel under in;
	so auch die Vögel unter sich;



	wan daz sie habent einen sin:
	doch tun sie eins einmütiglich:



	si dûhten sich ze nihte,
	sonst würden sie zu nichte;



	si enschüefen starc gerihte,
	sie schaffen stark Gerichte,



	si kiesent künege unde reht,
	Sie wählen Kön'ge ordnen Recht



	si setzent hêrren unde kneht.
	Und unterscheiden Herrn und Knecht.



	sô wê dir, tiuschiu zunge,
	So weh dir, deutschem Lande,



	wie stêt dîn ordenunge!
	wie ziemet dir die Schande,



	daz nû diu mugge ir künec hât,
	daß nun die Mücke hat ihr Haupt,



	und daz dîn êre alsô zergât,
	und du der Ehren bist beraubt!



	bekêrâ dich, bekêre.
	Bekehre dich! Vermehre



	die cirkel sint ze hêre,
	nicht noch der Fürsten Ehre.



	die armen künege dringent dich:
	Die armen Kön'ge drängen sich:



	Phillippe setze en weisen uf und
	Philippen setz' den Waisen[bookmark: text1]F1 auf, so



	        heiz sie treten
hinder sich!
	        weichen sie und
beugen sich.





		 

		 

			[bookmark: foot1]Hauptedelstein
der deutschen Königskrone
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